
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der deutsche Aufsatz

Strehl, W.

Berlin, 1895

VIII.

urn:nbn:de:bsz:31-272438

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-272438


90 Die Lektüre von Dichtwerken und der Aufſatz der Mittelſtufe .

dikern wird der Rat erteilt , den Schüler mit unſeren beſten Fabel⸗
dichtern bekannt zu machen , eine Anzahl Fabeln zu leſen und zu
beſprechen ; dann werden einige moraliſche Wahrheiten aufgeſtellt mit
der Aufgabe , ſie mit ſelbſt erfundenen Fabeln zu veranſchaulichen ;
derartige Arbeiten wären größtenteils gelungen . ! ) Man wird ſich
jedoch auf der Mittelſtufe vor einer allzu eingehenden zeitraubenden
Behandlung dieſer Gegenſtände hüten , in Hinblick darauf , daß noch
andere Stoffe der Darbietung und Verwertung harren , die an ge —
müt⸗ , verſtand⸗ und ſtilbildender Kraft weit mehr enthalten und das

geiſtige Intereſſe für alles , was gut , wahr und ſchön iſt , viel

energiſcher anregen .
Wir meinen Aufgaben , die auf eine planmäßige Auswertung

der Epen und Balladen hinzielen .

VIII .

Das Leſebuch bietet dem Tertianer Stücke aus dem heroiſchen ,
dem romantiſchen und dem Tierepos . ?)

Die Erzählung der Handlungen und Ereigniſſe einzelner ab⸗

gerundeter Abſchnitte in der zeitlichen Folge , wie ſie vom Dichter ge⸗
geben wird , iſt das erſte . Dann darf man zu einer gruppierenden
Zuſammenfaſſung einiger Hauptmomente der ſagenhaften und ge⸗
ſchichtlichen Vorgänge aufſteigen , indem man ſie dem leitenden ſittlichen
Princip unterordnet .

Der ſittliche Grundſatz ſoll in der Handlung des Helden her —
vorgekehrt werden , die Erzählung giebt die Beſtätigung , den Beweis
der Wahrheit des Satzes . Leichtere Aufgaben laſſen ſich gewinnen ,
wenn wir den thatſächlichen Inhalt der fortſchreitenden Erzählung
einer der beteiligten Perſonen in den Mund legen . Wir erzielen
damit eine größere ſtiliſtiſche Freiheit für die Wiedergabe und eine

lebendigere , ſubjektive Färbung des Erzählungstones . Die Behand —
lung des Uhland ' ſchen Graf Eberhard führt z. B. ohne Schwierig⸗
keit darauf hin , auch einmal von einer der handelnden Perſonen die

Vorgänge erzählen oder in Briefform berichten zu laſſen . s)

1) Vgl . u. a. Heidingsfeld , Lehrpr . und Lehrg . 10.
2) Gattungen der epiſchen Poeſie : C. F. A. Schuſter , Lehrbuch der

Poetik für höhere Lehranſtalten . 2. Aufl . 1884 . W. Wackernagel , Poetik ,
Rhetorik und Stiliſtik . Akad. Vorl . 1873 . 2. Aufl . 1888 .

3) Empfehlenswert iſt es, Schillers Kriegslied , Graf Eberhard der Greiner
von Württemberg , herbeizuziehen .
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Handlungen und Begebenheiten des Epos bilden in der Einheit
des Verlaufes der Thatſachen , der Hauptbegebenheiten und der Haupt⸗
perſonen eine durch Kauſalität in ſich zuſammenhängende und ab —

geſchloſſene Reihenſolge Sobald die inhaltliche Reproduktion die

Epiſoden und die ausmalende Beſchreibung von Zuſtänden und

Umgebungen , welche die Haupthandlung umranken , ausſchaltet ,
bietet das Epos mit ſeiner einfachen , in Zeit und Raum geſtellten
Verkettung von Vorgängen unſeren ungeübten Stiliſten geringere
Schwierigkeiten als die anderen Dichtungsgattungen . Die charak —
teriſtiſche Selbſtändigkeit der Teile kommt der inhaltlichen Geſchloſſen —
heit des kleinen Schüleraufſatzes zu gute . Es müſſen nur die im

Epiſodenwerk beſchriebenen Zuſtände und Umgebungen in ſich ein

kleines einheitliches und abgerundetes Bild bieten , ſo läßt ſich leicht
daraus ein Vorwurf für den Aufſatz ſchaffen , wenngleich der Anfänger
hier eine ſchwerere Aufgabe zu löſen hat als mit der Erzählung
der ablaufenden Haupthandlung .

Verfehlt iſt dagegen die Sammlung und Verwertung zerſtreuter
ſogenannter „ Realien “ , die ſich aus unſeren großen deutſchen Epen
zuſammenſtellen laſſen . Von einem ſonſt F Interpreten
findet man für Sekunda die Themen aufgeſtellt : Die Zahl zwölf im

Nibelungenliede — Vergleiche Waffenrüſtung und Kriegführung des

Zeitalters des Nibelungenliedes mit der unſrigen — Beſchreibung
der Lage der im Nibelungenliede erwähnten Orte u. a. ! ) Derartige
Themen dienen ſchwerlich einer geiſtigen Vertiefung in das Dicht —
werk noch einer beſonderen ſtiliſtiſchen Schulung . Eine trockene

Aufzählung iſt das Ergebnis emſiger Lektüre , und die Frucht der

Arbeit lohnt nicht die
aufgewendete?Mühe. Unſere Sekundaner - und

Primaneraufſätze ſollen doch kein Tirocinium ſein für neuphilolo⸗
giſche Doktordiſſertationen der Art wie : Das Pferd in den alt —

franzöſiſchen Epen ; Die Pflanzen in den altfranzöſiſchen Epen u. a.

Im vollen Gegenſatz zum Geiſt dieſer langweiligen Zettelarbeiten
hat derſelbe hochgeſchätzte Schulmann ein anderes Thema geſtellt ,
„ Der Humor im Nibelungenlied “ . Man beachte : dort werden an

die ſelbſtändige Geiſtesthätigkeit des Schülers viel zu geringe An⸗

forderungen geſtellt , hier geht der Vorwurf über den Reifegrad ſeines

äſthetiſchen Erkenntnisvermögens weit hinaus . Erzeugt doch erſt der

verfeinerte Sinn des Alters ein Verſtändnis für das Wechſelſpiel

3 dem Erhabenen und Komiſchen und ſchärft die Empfindung

1) Gegen dieſe e
Sammelarbeiten vgl. auch Apelt ,

der deutſche Aufſatz in I. S. 34.
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für den wahren Humor , der von dem Hauch eines warmen Ge —
mütes durchweht wird . Unmöglich wird ſelbſt der gereiftere Schüler
ein hinreichendes Verſtändnis beſitzen für jene feinen Schattierungen
und Lichtblitze des Humors , die im Epos und Drama wie blinkende

Sonnenſtrahlen über düſteren Gewäſſern ſpielen ; und ſicherlich wird
der Junge den Humor auch da nicht herausfühlen , wo er ſich zu
tragiſcher Größe erhebt , wie in der Brautnachtſcene zwiſchen Gunther
und Brunhilde !

Man halte ſich alſo bei der Ausnutzung epiſcher Dichtungen nicht
mit der äußeren Ornamentierung der Beſchreibung auf , gehe weniger
auf die beherrſchende Idee und den ethiſchen und äſthetiſchen Ge —

dankeninhalt im einzelnen ein als auf die Darſtellung des ſich ent —
wickelnden geſchichtlichen Verlaufes der äußeren Thatſachen ; man

ſchäle nur die Elemente dieſer zuſammenhängenden Entwickelung von

Begebenheiten aus den retardierenden Motiven , der epiſodiſchen
Gliederung und den begleitenden Schilderungen heraus . Damit wird
die Wiedererzählung des Schülers in nahe Berührung mit der Re —

produktion ſagenhafter und geſchichtlicher Proſaſtoffe gebracht ; denn
die Stufe der ſtiliſtiſchen Arbeitsleiſtung iſt faſt dieſelbe : die Thaten
eines Helden , die Schickſale eines Menſchen , die Kämpfe und Ver⸗

wickelungen ihres äußeren Lebens , alles fortſchreitende Menſchen —
thätigkeit in ihren äußeren Erſcheinungsformen , werden als etwas
Werdendes erzählt . Hat doch das Jugendzeitalter des Epos und
der Geſchichtſchreibung in ſeiner Entwickelung ſo vieles gemeinſam , was
den jugendlichen Sinn ſympathiſch berührt : die Anſchaulichkeit und

Einheit des geſchichtlichen Verlaufes , d. h. eine Hauptbegebenheit , auf
die ſich alle Strahlen der Lebensthätigkeit aus mannigfacher Ver⸗

ſchlingung und reichem Epiſodenwerk heraus ſich wieder vereinigen , und
eine Hauptperſon , um deren Geſchick ſich alle nebeneinander laufenden
und ſich kreuzenden Handlungen beziehen ; Wechſelreden der handelnden
Perſonen begleiten den Fortſchritt der Begebenheiten und erhöhen
die Teilnahme des Hörers und Leſers ; verwiſcht iſt noch die Grenze
zwiſchen Sage und Geſchichte , von Phantaſie und Wirklichkeit , und
die Kräfte der Einbildungskraft nehmen hier wie dort zunächſt faſt
gleichen Anteil an der Geſtaltung des Stoffes wie der Verſtand .

Die epiſche Dichtung wird zum Idyll , wenn nicht mehr die

Erzählung einer bewegten großen Handlung , der die Nebenperſonen ,
Ortlichkeit und Natur nur als Staffage und Hintergrund dienen ,
Hauptſache bleibt , ſondern ſobald das ruhende Leben , die Lage und

Umgebung , in der die dargeſtellten Perſonen ſich befinden , im Rahmen
einer einfach und langſam fließenden , überſichtlichen Handlung
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dichteriſch dargeſtellt werden . Menſchen und Begebenheiten dieſer

Dichtungsgattung , meiſt der Gegenwart entnommen , werden in der

gemächlichen Alltäglichkeit des kleinen Stadt - und Landlebens ge⸗
ſchildert ; Beſchreibung und landſchaftliche Schilderung , in möglichſt
anſchaulicher Lebendigkeit gehalten , treten ein ; gefliſſentlich wird das

Gefühl angeregt , und mit Behagen verweilt die Schilderung bei dem

liebevollen Ausmalen der Gegenſtände und Situationen . Dieſes Weſen
des Idylls verurſacht der proſaiſchen Reproduktion des Anfängers
unüberwindliche Schwierigkeiten , und aus dieſem Grunde iſt die

Bearbeitung der epiſchen Idyllen von Voß nicht ratſam .
Unter den ſogenannten poetiſchen Erzählungen , zu denen der

Dichter die Stoffe aus Sage , Wirklichkeit ( Geſchichte , Leben ) oder

Phantaſiewelt geſchöpft hat , eignen ſich zu ſtiliſtiſchen Schulübungen
vorwiegend die Dich tungen

mit epiſcher oder balladenähnlicher Haltung .
Weniger paſſend e ſcheinen die , welche ſich der Geſtalt der Fabel oder

des Idylls nähern . Die Meinung des Dichters tritt in dieſen
poetiſchen Fabeln und lehrhaften Erzählungen bereits mit dem mit⸗

geteilten Dichtſtoff in den Vordergrund , während in Epos und Ballade

die Perſon des Dichters hinter den dargeſtellten Thatſachen und

Meinungen gänzlich verſchwindet . Darum kann man auf die Ver⸗

wertung jener lehrhaften Gattung zu Stilübungen Verzicht leiſten ;
ſind wir doch ſo reich an anderen im Ton des Epos gehaltenen

Dichtungen .
So giebt zum Beiſpiel Chamiſſos Salas y Gomez einen recht

dankbaren , den jugendlichen Sinn ungemein feſſelnden Stoff . Viel⸗

leicht tragen gerade die Schwächen der Dichtung , die das äſthetiſche
Urteil übel en das meiſte dazu bei, das Intereſſe ſo lebhaft

anzuregen : das Hinſtreben nach einer ſinnlichen Wirknng , jenes Über⸗

maß des Phantaſtiſchen und Schaurigen, dem kein verſöhnliches
Moment zur Seite tritt , wodurch es in wahrhaft Sinne

gemildert würde .

Keine ſcharf abgrenzbare Übergänge führen vom Epos und der

epiſchen poetiſchen Erzählung zur Romanze oder Ballade . ! “)

1) Das eine ein engliſches , das andere ein ſpaniſches Wort bezeichnen
beide dieſelbe Dichtungsgattung . Einen Unterſchird könnte man nur in der

Form aufſtellen . Die Ballade pflegt in vierzeiligen Strophen , die Romanze meiſt

in aſſonierenden trochäiſchen Tetrametern abgefaßt zu ſein . W. Wackernagel ,

Poetik , Rhetorik , Stiliſtik , S. 128, macht darauf aufmerkſam , wie Dichter und

Theoretiker ſich bei dieſer Doppelbenennung in Verlegenheit befinden : Goethe

ſelbſt nennt ſeine lyriſch - epiſchen Dichtungen nur Balladen , manche jedoch , die

dieſen Namen oder den der Romanze gleichfalls tragen könnte , ſteht unter den

Liedern . Auch Schiller bedient ſich eben jenes Ausdruckes ; bei zwei Gedichten
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Mannigfache Schattierungen von der epiſchen bis zur lyriſchen
Haltung tönen den Grundzug der Balladendichtungen ab. Tritt
das erzählende Element in einer einfachen durchſichtigen Handlung
hervor , ſo wird hier die ſchriftliche Reproduktion des Inhaltlichen
zunächſt einſetzen . Wir denken an einige Balladen Bürgers
und Uhlands . Der Stoff iſt einfach gruppiert , und ſelbſt eine
große Begebenheit iſt in derſelben zeitlichen Ordnung erzählt wie
ein geſchichtlicher Vorgang in Proſa . Die Wiedergabe des Schülers
beſchränkt ſich auf ein abwickelndes Nacheinander der Erzählung in
Anſchluß an die Strophenfolge des Gedichtes .

Bürgers volkstümliche Einfachheit , die Innigkeit und der
Reichtum ſeines Gemütes und der feurige Anteil des Dichters am
Stoff , ſeine Kunſt , mit geringen Mitteln Handlungen , Menſchen und
Zuſtände plaſtiſch und eigenartig zu geſtalten , geben ſeinen Balladen
unvergänglich jugendfriſche Reize und üben ihren Zauber am kräf⸗
tigſten auf die Jugend aus . Und das reifere Verſtändnis wird
gerade dieſer dichteriſchen Beſonderheit , die das Wirkliche , Alltägliche
mit dem Zauber der Poeſie ſo zu verſchönen und zu verklären weiß ,
das Dichterwort zu eigen geben :

Er machte mir das Wirkliche zum Traum , um die gemeine
Deutlichkeit der Dinge den goldnen Duft der Morgenröte webend —
Im Feuer ſeines liebenden Gefühls erhoben ſich, mir ſelber zum Er⸗
ſtaunen , des Lebens flach alltägliche Geſtalten . —

Die Einfachheit und Klarheit , die urſprüngliche Natürlichkeit in
Sprache und Anordnung des Stoffes , welche vielfältig verſchlungene
Verwickelungen der Begebenheiten meidet , die Verherrlichung der
Heldenkühnheit und Heldenkraft , des Rittertums und Sängertums
in Sage und Geſchichte , das ſind Vorzüge der Uhland ' ſchen
Ballade für den Unterrichtszweck . Scene und Umgebung werden
nur wichtig in Beziehung auf den Helden , ganz dem Sinn des
Knaben gemäß . In den konkreten Umriſſen der altdeutſchen Meiſter —
zeichnungen treten ihm die mittelalterliche Welt und die Helden —
figuren der deutſchen Vergangenheit entgegen . ! )

zieht er , ohne daß ein Grund der Abweichung nur zu ahnen wäre , den Titel
Romanze vor , beim Kampf mit dem Drachen und bei der Bürgſchaft . Genau
beſehen , paßt freilich keiner von beiden Namen , da all dieſe Dichtungen ſo weit⸗
läuftig ſind u. ſ. w. Uhland endlich , deſſen lyriſch -epiſche Dichtungen das ganze
Wechſelſpiel aller hier nur möglichen Farben durchlaufen , glaubt am ſicherſten
zu gehen , wenn er ihnen allen den gemeinſchaftlichen Doppeltitel giebt „Balladenund Romanzen “ .

1) Götzinger , Deutſche Dichter erl . 1 ( 1863) . S. 492 rühmt treffendan Uhlands vaterländiſchen Gedichten : „ Es zeigte ſich in ihm eine Verbindung

nuß.
Lordiſt
lls
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Wie vieles haben nicht in ihrem inneren Weſen und in ihrer
ſprachlichen Geſtaltung die Uhland ' ſchen Balladendichtungen mit dem

deutſchen Volksliede gemeinſam ! Darauf beruht nicht zum wenigſten
ihr hoher bildender Wert für die Jugend . Ihre Natürlichkeit und

Friſche der Empfindung , gefaßt in eine körnige und plaſtiſche Sprache ,
ſind ſo recht dazu angethan , den geſunden Geſchmack für unſer gutes
Schrifttum groß zu ziehen , dem jungen Geiſte Widerwillen und Haß
einzuimpfen gegen alle Unnatur und geſpreizte Gefühlsroheit , gegen
Künſtelei und Formenſpielerei , gegen moderne Anempfindelei , kraft⸗
loſe Geziertheit und Phraſenſchwulſt . ! ) —

Die echte Ballade lyriſch - epiſcher Art hat nichts mehr mit der

ruhig fortſchreitenden Entwickelung des Epos gemein , ſie verwebt

nicht die lange Kette menſchlicher Begebenheiten und Schickſale in

leidenſchaftsloſer Erzählung zu einem großen Gemälde , ſie verweilt

nicht mit liebevoller Ausführlichkeit bei Einzelheiten der Handlung —

ſtürmiſch und kraftvoll drängt ſie dem Ausgang zu , Zwiſchenglieder
der Handlung überſpringend ; Perſonen , Schauplatz und zeitliche Vor⸗

gänge deutet ſie nur an und überläßt der Phantaſie die Ergänzung . “ )
Sie konzentriert ſich auf eine Scene , greift aus einer größeren Hand⸗

von Einfachheit und Würde , von Innigkeit und Klarheit , von Schönheit
und Männlichkeit , eine Größe des Gehaltes und eine Vollendung der Form ,
wie ſie bei Gegenſtänden dieſer Art nie in Deutſchland dageweſen und auch
nicht wieder vorgekommen iſt , da ſeine Nachahmer immer nur als Seher ,
oder als Redner oder als Sänger auftraten , dieſen dreifachen Charakter aber

nicht unter dem höhern des wahrhaften Dichters und Künſtlers zu vereinigen
vermochten . “

1) Viſcher , Uſthetik III ( 1857 ) , S. 1367 : „ Man hat unſern in dieſen
Formen ſo reichen Uhland als den Klaſſiker der Romantik bezeichnet ; am Marke
des Volkslieds genährt , eine gediegene , einfach körnige Natur , die ſich doch mit

offener Seele den verſchiedenen Stimmungen der nord - und ſüdfranzöſiſchen ,
ſpaniſchen Romantik , des klaſſiſchen Alterthums , wie der dunkleren , härteren ,
biderben altdeutſchen Welt öffnet , führt er überall einen ſcharfen Meiſel , der

jedem Geſteine klar beſtimmte , reine Geſtalt gibt . “

2) Vgl . Lyon in der Zeitſchrift für deutſchen Unterr . , 7 ( 1893 ) S. 725 ff.

2) Goethe , Bd. 45 , Hempel : „ Der Ballade kommt eine myſteriöſe Be —

handlung zu, durch welche das Gemüt und die Phantaſie des Leſers in diejenige
Stimmung verſetzt wird , wie ſie ſich der Welt des Wunderbaren und den ge—
waltigen Naturkräften gegenüber in ſchwächeren Menſchen notwendig entfalten
muß . “ Viſcher , Athetik III (die Zweige der Dichtkunſt ) , §S 893 . „ Es iſt die

nordiſche Stimmung mit ihrem bewegteren , ahnungsvolleren , mehr andeutenden ,
als zeichnenden Ton , ihrem ſtoßweiſen , Mittelglieder überſpringenden Gange ,
es iſt , was Goethe die myſteribſe Behandlung nennt , welche der Ballade zu⸗
komme . . . In dieſem Überſpringen , Ahnenlaſſen liegt etwas Banges , und ſo

iſt mit ſolchem Stile auch die Neigung zu tragiſchen Stoffen gegeben . “
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lung oft nur den Augenblick heraus und wirkt mit ihrer Kürze und

Geſtaltungskraft wie ein Augenblicksbild aus einem Drama . Oft iſt
aber in den bald ſcharf beleuchteten , bald in dämmerhaftes Licht ge⸗
tauchten Scenen nicht die dramatiſche Entwickelung an ſich Haupt⸗
ſache , ſondern der gemütliche Vorgang , die Empfindung der Perſonen
innerhalb der feſſelnden Handlung . Da findet der Dichter Klänge
und Stimmungen der mannigfachſten Art : Alle Töne dichteriſcher
Sangeskunſt rauſchen aus bewegten Herzen herauf . „ Das Geheimnis⸗
volle der Ballade entſpringt aus der Vortragsweiſe . Der Sänger
hat nämlich ſeinen prägnanten Gegenſtand , ſeine Figuren , deren

Thaten und Bewegung ſo tief im Sinn , daß er nicht weiß , wie er
ſie ans Tageslicht fördern will . Er bedient ſich daher aller dreier
Grundarten der Poeſie , um zunächſt auszudrücken , was die Ein⸗

bildungskraft erregen , den Geiſt beſchäftigen ſoll ; er kann lyriſch,
epiſch , dramatiſch beginnen und nach Belieben die Formen wechſelnd
fortfahren , zum Ende hineilen oder es weit hinausſchieben . Übrigens
ließe ſich an einer Auswahl ſolcher Gedichte die ganze Poetik gar
wohl vortragen , weil hier die Elemente noch nicht getrennt , ſondern ,
wie in einem lebendigen Urei zuſammen ſind , das nur bebrütet
werden darf , um als herrlichſtes Phänomen auf Goldflügeln in die

Lüfte zu ſteigen “ ( Goethe ) . —

Wie werden wir nun die Balladen , die ſo eigenartig den Sagen⸗
ſtoff behandeln und geſtalten , am zweckmäßigſten für die Auf⸗
ſätze verwerten ?

„ Das Schloß am Meer “ , Der blinde König “ , „ Das Glück von
Edenhall “ , „ Bertran de Born “ zeigen uns die balladiſche Eigenart
in den reinſten Formen : ſie ſetzen in den Höhepunkt der dramatiſchen
Handlung ein ; ohne Handlungen , Situationen und Empfindungen
anreihend auszumalen , wird die Situation raſch ſkizziert , nur die
Hauptpunkte der Handlung treten in hellerer Beleuchtung hervor ;
ihre Zwiſchenglieder und Beweggründe ſind verſchwiegen oder nur
angedeutet ; Ort , Zeit und Perſonen erſcheinen in einem reizvollen
Helldunkel . Und gerade dieſe ſkizzenhafte , dramatiſch bewegte Hand⸗
lung können wir für unſere Zwecke zu anſprechenden , mannigfach
abgeſtuften Aufgaben verwerten . Man laſſe die in einzelne Teile
zerlegte und in die eigentliche Handlung eingeſtreute „ Vorfabel “ zu⸗
ſammenſtellen und ergänzen , die Vorgänge , die die Ballade ſelbſt dar⸗
ſtellt , anfügen , Lücken der fortſchreitenden Handlung ausfüllen , ſei
es mit Vorgängen , die ſich aus den Andeutungen der Dichtung ſelbſt
ergeben , ſei es auch aus analogen Stoffen der Sage und Geſchichte .
Wenn man einmal ſtreng darauf geachtet hat , daß der Schüler nichts
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ſagt , was er nicht aus dem Gedicht belegen kann ) , dann gewähre
man doch fortſchreitend einer ſelbſtändigeren Geiſtesthätigkeit mehr

8 und geſtatte , die knappe ſkizzenhafte Handlung einer kleinen

Ballade aus dem verfügbaren Sagen - und Geſchichtſtoff zu er⸗

weitern . Die Anordnung und Auswahl dieſes Ergänzungſtoffes
hat der Lehrer in Gemeinſchaft mit der Klaſſe ſorgfältig für den

Aufſatz vorzunehmen und vorzubereiten . So läßt ſich die Handlung
in Uhlands Rache aus der Kenntnis des Ritterweſens zu einer aus —

führlicheren kleinen Geſchichte ausbauen , ähnlich in dem Schloß am

Meer . In der Lieblingsballade der Jugend , „ Der blinde König “ ,
können die Zwiſchenglieder in der zeitlichen Folge der Begebenheiten ,
die zum Teil ganz unterdrückt , zum Teil nur angedeutet ſind , aus

der Normannengeſchichte und aus Elementen der Gudrunſage ergänzt
werden : Frauenraub , Manneskühnheit und Kampfesabenteuer als

Inhalt der Handlung , und die Nordſeelandſchaft mit ihrem grünen
Strand , ihren Felſeninſeln und Küſten als ihr Schauplatz ſind hier
wie dort dieſelben . ) Die aus der Normannenſage und Geſchichte
verknüpfend und erweiternd eintretenden Elemente ſetzen das nebel⸗

haft Unbeſtimmte der Zeit , des Ortes und der Perſonen in eine

hellere Beleuchtung . Wir wiſſen , der Sinn des Knaben neigt ſich
dem Feſtbeſtimmten, Konkreten zu , ſeine Helden haben Fleiſch und

Blut , ſie müſſen wirklich gelebt haben .
Gefuhl und Phantaſie ſind unentbehrliche Helfer des Verſtandes

und bedürfen ebenſoſehr der Bildung und Nährung. “)
Größere Schwierigketen haben unſere jungen Stiliſten zu über⸗

winden , wenn ſie die großen Romanzen Schillers für ihre häus⸗

lichen Ausarbeitungen verwerten ſollen . Bei Uhland ſchätzen wir

die
großartige Einfachheit in der Stoffgeſtaltung und in der ſprach —

lichen
DDarſtellung , wir ſchätzen die Treue und Sicherheit der Charakter —

10Bgl. Fauſt , Zeitſchrift für deutſchen Unterricht , ( 1893 ) , 8, S. 537.

Meine Themen waren ſchon aufgeſtellt und erprobt vor Erſcheinen dieſer Arbeit .

2 Es iſt gerade in der Ballade „ Der blinde König “ recht charakteriſtiſch ,
wie Uhland ſeinen ganz nüchternen Quellenſtoff für den dichteriſchen Zweck

umgeſtaltet hat . Die Quelle findet ſich bei Saxo Grammaticus , Historia Danica .

4. Bd. S. 113 ff. ( Holder ) . Der blinde alte Dänenkönig Vermundus und ſein

Sohn Uffo werden von einem ſächſiſchen König zum Kampf herausgefordert .
Preis des Siegers iſt das Land des Beſiegten . Uffo erſchlägt mit dem alten

ruhmvollen Schwerte Screp einen rieſigen Krieger des ſächſiſchen Königsſohnes
und dieſen ſelbſt . Das dichteriſche Motiv des Kampfes , die Befreiung der Königs⸗

rt fehlt .
) Hildebrand , Vom deutſchen Sprachunterricht . Vgl . Bogumil Goltz ,

Buch 5 Kindheit ,S. 266 u. a. O. Über die ſchöpferiſche Thätigkeit der kind⸗

lichen Phantaſie .
Strehl , Der deutſche Aufſatz. 7
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zeichnung , welche die Grenzen der ſtrengen Natürlichkeit nie verläßt :
bei Schiller überragt die ſittliche Idee im Rahmen einer künſtleriſch
verwobenen Anordnung und eines erhabenen Stils die naturwüchſige
Urſprünglichkeit ; idealgeſtaltete Helden ſind die Träger der großen
Idee . Schillers Balladenſtoffe enthalten eine verwickelte Fabel , deren

Löſung kunſtvoll herbeigeführt wird . Ein reicher Stoff iſt meiſterhaft
um den Höhepunkt der Handlung gruppiert , vielgeſtaltete Momente
in Handlungen und Situationen ſind mit großer Kunſt zu einer

ſceniſchen Einheit zuſammengefügt , alle einzelnen Teile organiſch
untereinander verbunden . In dieſen Dichtungen tritt uns der dra —

matiſche Dichter in ſeiner Größe entgegen : die Handlung der

Idealgeſtalten nimmt ihren Beweggrund und Fortgang nicht ſo ſehr
aus dem Widerſtreit der Gegenſätze , die aus dem Gemütsleben des

Helden erwachſen , als aus der feindlichen Einwirkung und dem Wider —

ſtande der äußeren Mächte . Gegen die irdiſchen Mächte der Wirk —

lichkeit und des Lebens kämpft der Held , der im Dienſte der ſitt —
lichen Idee ſteht , an . Der Ausgang ſtellt ſich dar wie in einem
Drama : der Sieg des Guten und Edlen oder ruhmvolles Unter —

liegen !
Die Bürgſchaft bietet den eigenartigen Charakter dieſer Dichtungs⸗

gattung am reinſten dar . Der Stoff forderte notwendig Wechſel
des Ortes , der Zeit , der Handlung , die Ballade forderte aber Ein⸗
heit ; der Stoff legte das Erzählen und Schildern nahe , und doch
liegt ein Drama in drei Akten vor . Alles Erzählen iſt vermieden
und in Handlung umgeſetzt ; ihr einheitlicher Mittelpunkt iſt Möros ,
um den ſich alles gruppiert . Ort und Zeit wechſeln nur in enger
Zuſammengehörigkeit mit dem raſch fortſchreitenden Schickſal des
Helden ; des Freundes getrenntes Schickſal wird durch kunſtvolle
Zwiſchenglieder — die beiden Wanderer und Philoſtratus — mit der
Haupthandlung zu einer ſceniſchen Einheit verbunden . Die Reihe
der Hinderniſſe ſteigert ſich in kunſtvollem Aufbau , um die Seelen —
ſtärke des Helden zu zeigen ; der Dialog , meiſterhaft in ſeiner ge⸗
drängten Schärfe , beleuchtet blitzartig Situationen und Motive und
erhöht die Friſche und dramatiſche Lebendigkeit der Handlung .

Noch greifbarer ſpringen dieſe Gegenſätze der Proſaform und
der dichteriſchen Geſtaltung bei anderen Balladen hervor . Dem
„ Ring des Polykrates “ liegt die bekannte Geſchichte Herodots zu
Grunde ; ſie iſt das Muſter einer Proſaerzählung . In der Kom⸗
poſition des dramatiſchen Gedichtes wird der Briefwechſel zwiſchen den
Herrſchern , der einen Zeitraum von Jahren umfaßt , vom Dichter in
den Gedankenaustauſch eines Dialogs verwandelt ; ein reicher , wechſel⸗
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voller Lebensinhalt wird auf die Zeitſpanne von zwei Tagen kon⸗

zentriert . „ Statt uns an die verſchiedenen Orte der Handlung zu
führen , zeigt er uns von dem Dache des Palaſtes den ganzen Schau —
platz und läßt uns auch das , was nicht im Geſichtsfelde liegt , im

Geiſte deutlich ſchauen . Statt die einzelnen Ereigniſſe umſtändlich
zu erzählen , rollt er den Vorhang des Theaters auf und läßt

dramatiſch Bild auf Bild , Handlung auf Handlung erſcheinen . In
das Geſpräch einiger Stunden , wundervoll illuſtriert durch die

Zwiſchenhandlungen , legt er den reichſten Gedanken - und Thaten⸗
inhalt eines Lebens . So hat er durch die Einheit der Zeit ,
des Ortes und der Handlung den hiſtoriſchen Stoff in ein

Kunſtwerk verwandelt . “ : ) Ahnlich im Kampf mit dem Drachen . Der

Geſchichtſchreiber kann nicht anders erzählen als Vertot in ſeiner
Geſchichte des Johanniterordens , zu der Schiller eine Vorrede ſchrieb .
„ Die Thatſachen ſollen dargeſtellt werden , wie eine auf die andere

folgt , eine aus der anderen hervorgeht ; ſeine Aufgabe iſt es , die

Reihenfolge der Begebenheiten ſo klar zu berichten , daß wir ihren
Zuſammenhang faſſen und ein Urteil darüber fällen können . Ganz
anders verhält es ſich beim Dichter . Seine Aufgabe iſt es , die

Maſſen ſo zu ordnen , daß unſre Einbildungskraft alle zuſammen
als ein lebendiges Gemälde anſchaut ; nicht den Zuſammenhang der

Begebenheiten nach Anfang und Ende wollen wir entwickelt ſehen ,
ſondern in der Begebenheit ſelbſt wollen wir mitleben ; nicht ein

Urteil wollen wir über die Thatſachen fällen , ſondern ihre Größe
empfinden . So ſehen wir alſo auch an dieſem Gedicht , daß die

poetiſche Form nicht bloß in der Verſchiedenheit der Sprache , ſondern

vorzüglich in der Anordnung der Teile beſteht . “?) Von der erſten

Strophe ab ragt als Mittelpunkt einer reichen Handlung der jugend⸗
liche Sieger hervor und bleibt es bis zum Schluß . Alles , was vor

dem Eintritt der auf wenige Stunden zuſammengedrängten Hand⸗

lung geſchehen iſt , erfahren wir aus dem Munde des Helden . Die Ge —

ſtalt des Ungeheuers , deſſen Beſchreibung die lebendig dramatiſche

Schilderung der Kampfesſcene ſtören würde , vergegenwärtigen wir

uns viel wirkſamer und ſinnfälliger , wenn uns vorher ein Drachen⸗

bild in allmählichem Aufbau vor Augen geführt wird . Meiſterhaft
verwendet hier Schiller den bekannten Kunſtgriff Homers , den Leſſing
im Laokoon ſo glänzend würdigt : das Nebeneinander der Eigen —

1) Aus deutſchen Leſebüchern . Dichtungen in Poeſie und Proſa erläutert

( Dietlein , Goſche , Polack ) , III , S. 330 .

2) Götzinger , Deutſche Dichter , I, S. 393 .
725
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ſchaften wird von dem Dichter in ein Nacheinander , in ein Werdendes
verwandelt ; der Dichter malt nicht nebeneinander Befindliches , ſondern
ſtellt Körper in lebendigen Handlungen dar . Die fürchterliche Er⸗
ſcheinung des Ungeheuers wird darum vorzüglich in ſeiner Wirkung
auf Roß und Hunde ſinnlich veranſchaulicht . Wenn auch der Dichter
die Eigenart des Häßlichen bis ins einzelne beſchreiben darf , ſo wird
er doch nimmermehr durch ein Ausmalen der ruhenden körperlichen
und ſeeliſchen Eigenſchaften mit Worten eine anſchauliche Vorſtellung
des Schönen und Edlen erzielen . ! ) Dieſem dichteriſchen Geſetze zu —
folge finden wir in unſeren Dichtungen die Geſtalt der Helden
nirgends beſchrieben , nur die Wirkung , die ſie auf ihre Umgebung
ausüben , nur Handlungen vergegenwärtigen uns ihre Erſcheinung .
Schönheit in der Bewegung und Handlung iſt Reiz . Auch die Ort⸗
lichkeit wird nicht beſchrieben und ausgemalt , ſondern tritt uns in
Verbindung mit der Handlung des Helden vor Augen : hier der Ort
und die Umgebung des Drachenkampfes , dort die Felſenküſte und
die Tiefen der Charybdis oder die griechiſche Landſchaft mit Theater
und Volksmaſſen , die Schweizerlandſchaft und der Krönungsſaal zu
Aachen . Auch wird die Idee , welche dem Dichtſtoffe zu Grunde liegt ,
in ihrer Kraft und Eigenart niemals allgemein erörtert und ausge —
breitet , ſondern in der Handlung zur Entfaltung und Wirkung ge —
bracht : die Idee der Selbſtverleugnung und Demut , der Freundes⸗
treue bis in den Tod , der Wandelbarkeit des Menſchenglückes , der
Frömmigkeit und Herzensunſchuld , der Göttlichkeit der Kunſt . ?) Nur
der Künſtler , der den Stoff ſouverän beherrſcht und über ihm ſteht ,
vermag ſo weit auseinanderliegende Vorfälle in eine Scene zuſammen⸗
zubringen und nach Kunſtgeſetzen umzuformen ; nur er vermag einer
überragenden Idee ſo gewaltige Stoffmaſſen organiſch unterzuordnen
und kann ihre Elemente ſo ungezwungen miteinander zu einem
harmoniſchen Ganzen , einer ſceniſchen Einheit , verknüpfen . Un⸗
möglich überwältigt die proſaiſche Darſtellung des unreifen Stiliſten
eine ſo großartige , ſo kunſtvoll gegliederte Kompoſition . Schwerlich
verſteht er ein ſo kompliziertes und doch ſo einheitvolles Gemälde
von Seelenkampf und chriſtlich heldenhafter Selbſtüberwindung , das
der Dichter ſo kunſtvoll zuſammengefügt hat , nach den Geſetzen der
erzählenden Proſa in künſtleriſcher Anordnung aufzurollen ; und in
kläglicher Ohnmacht ſteht ſeine unbeholfene Proſa der unnachahm⸗

1) Vgl . Klaucke , Deutſche Aufſätze und Dispoſitionen ( 1881) . S. 100 ff.
2) Vgl . Brock , Der Grundgedanke der Romanzen ( Balladen ) Schillers .Nach ſeinen eigenen philoſophiſch⸗äſthetiſchenAbhandlungen erläutert . Zeitſchriftfür deutſchen Unterricht , 1888 . S. 247 ff.
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lichen Pracht und Fülle und dem Schwunge der Schiller ' ſchen
Balladenſprache gegenüber . Wie verfehlt erſcheint da ein Verfahren ,
das ein ſo feingegliedertes Kunſtwerk in eine ſchülerhafte Proſa⸗
reproduktion , etwa gar noch im Anſchluß an die Strophenfolge ,
umſetzen will ! Anders ſind die Geſetze des Stils und der Kompoſition
einer Proſaerzählung oder Abhandlung , anders die einer dramatiſch
gehaltenen Dichtung . Die ſtiliſtiſche Reproduktion in der

Tertia muß entweder die ſceniſche Einheit auflöſen
und die Vorgänge in zeitlich folgender Abwickelung
vorführen oder ſich darauf beſchränken , nur einzelne
Teile der Handlung herauszugreifen und von be⸗

ſtimmten Geſichtspunkten aus zu beleuchten .
Ahnlich wie bei den Balladen verfahre man bei der Behandlung

des Erzählungſtoffes , der aus der Lektüre von Dramen ge —
wonnen wird ; unter ihnen ſtehen Wilhelm Tell und Zriny für die

Mittelſtufe voran . ! ) —

Keinesfalls gehe man auf das Verhältnis der Dichtung zu

ihrer Quelle näher ein und gebe in der Obertertia und Unterſekunda
ein Thema , das die Umgeſtaltung des Quellenſtoffes in der Dichtung
analyſieren ſoll , ſo verführeriſch auch ſolche Entwürfe in den Hand⸗
büchern ausgebreitet ſind . Der unreife Geiſt darf noch nicht in die

Werkſtätte des Dichters blicken . Der naive äſthetiſche Genuß an dem

Dichtwerk , die ehrfurchtsvolle Bewunderung ſeiner Hoheit wird in

dieſem Alter durch eine ſecierende Quellenkritik nüchterner Verſtandes⸗

thätigkeit beeinträchtigt ; unter Umſtänden kann ſie auf jede erhebende ,
reine Empfindung erkältend und vergiftend wirken .

Sollen die Balladenſtoffe für Ausarbeitungen verwertet werden ,
die höhere Anſprüche an die Geiſtesthätigkeit und das Darſtellungs⸗

vermögen erheben , ſo ſtelle man den ethiſchen Grundgedanken der

Dichtung als Überſchrift : ſeine Wahrheit ſoll in der Erzählung der

Vorgänge hervorleuchten und ſein Erweis herausgearbeitet und auf⸗

gezeigt werden . Die ſtiliſtiſche Arbeitsleiſtung iſt eine ähnliche wie

bei der Behandlung allgemeiner Wahrheitſätze , deren Beweis wir

oben für den Geltungsbereich der Geſchichte begrenzten : hier be —

ſchränkt ſich der Wahrheitsnachweis auf das konkrete Beiſpiel des

Vorganges , den die epiſche Dichtung enthält . Der Grad der Schwierig —
keit der Arbeit ſteigert ſich , je mehr der Entwickelung von ethiſchen
Gedanken und Urteilen Raum gegeben wird , und je tiefer und höher
die allgemeinen Gedanken gewählt ſind , nach denen derſelbe Stoff

1) Themen aus Schillers Tell ſiehe oben .
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bearbeitet werden ſoll . Die eigene geiſtige Freiheit , unabhängiger von
Leitung und Vorlage , kann ſich zu ſelbſtändiger Thätigkeit erſt am
Ziele der Schullaufbahn erheben .

Unter dieſen Vorausſetzungen kann dasſelbe Dichtwerk in oberen
und mittleren Klaſſen paſſenden Stoff für ſtiliſtiſche Ubungen bieten .
Es kommt nur darauf an , daß die Art der Gruppierung und Be⸗
handlung des Stoffes mit dem ihn durchdringenden und beherrſchenden
Gedankeninhalt ſich der ſprachlichen Ausdrucksfähigkeit der Alters⸗

klaſſe anpaßt und ihren Vorſtellungskreis nicht überſchreitet . Mit
der zunehmenden Reife kann das begriffliche und ethiſche Verſtändnis

mehr und mehr angeregt , das ſpekulative und moraliſche Intereſſe
tiefer in Bewegung geſetzt werden . Sucht und beſitzt der geſamte
Stoff⸗ und Gedankengehalt der Aufgabe in dem klaſſiſchen Dichtwerk
eine feſtbegrenzte Grundlage , ſo bildet der Aufſatz am beſten das

inhaltliche , gegenſtändliche Denken und Schreiben und verhütet die
Gefahr der allgemein gehaltenen moraliſchen und reflektierenden
Themen , das phraſenhafte Moraliſieren und Aſthetiſieren . Zugleich
hat ſich auf Grundlage dieſes theoretiſchen Erfahrungsmaterials
die Erhebung zur Abſtraktion unwillkürlich vollzogen ; der Anfang
zum Aufſteigen von realen Einzelheiten zu allgemeiner Gedanken⸗
entwickelung iſt angebahnt .

Sobald der Schüler imſtande iſt , den ethiſchen Gedankengehalt
einer Ballade auszulöſen und ſynthetiſch ihren Stoffgehalt ab⸗
zuhandeln , dann wird ſicherlich eine fortſchreitende kombinierende Be —
handlung mehrerer der Grundidee nach verwandter Dichtungen ſeine
Auffaſſungskraft nicht überſteigen . Unzweifelhaft erzielt eine ver⸗
gleichende Durcharbeitung zweier ſolcher Balladen in Hin⸗
ſicht auf Gemeinſamkeit und Verſchiedenheit in Situationen , Perſonen
und Motiven eine größere Vertiefung und ein klareres Verſtändnis ,
ſie ſchärft das Kombinationsvermögen und erweitert den Gedanken —
und Anſchauungsreichtum des jungen Geiſtes . Eine begrenzte Auf⸗
gabe liegt ihm auch hier nur vor : ſeine Leiſtung beſchränkt ſich auf
Ordnung und Zuſammenhang der Gedanken , auf ein Umgießen in
eine anſprechende Form . Bei dieſer Arbeit iſt der Lehrer nicht
allein der Gebende . Von ſeinem überragenden Erkennen geleitet ,
beſteht die Geiſtesthätigkeit des Anregens und Erweckens , des Empor⸗
ziehens und Ordnens , des Abklärens und Darſtellens in einem wechſel⸗
ſeitigen Austauſche zwiſchen Geben und Empfangen . An die gedank⸗
lichen und ſprachlichen Übungen dieſer Art ſchließt ſich gelegentlich
eine zwecknäßige Behandlung ſynonymer und verwandter Begriffs⸗
gruppen ethiſchen Gehaltes an . Man hebe ſie aus der Dichtung
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heraus und laſſe ſie im Rahmen ihrer Handlung nach Weſen und

Umfang begrenzen , z. B. die Synonymenſkala : „ Verwunderung , Er —

ſtaunen , Staunen , Beſorgnis , Furcht , Beſtürzung , Schrecken , Grauen ,
Entſetzen , Grauſen “ , aus Schillers „ Ring des Polykrates “ , oder die

Gruppe : „Wißbegierde , Neugierde , Vorwitz “ aus Schillers Taucher ,
vielleicht einmal auch die Reihe : „Dreiſtigkeit , Keckheit , Kühnheit ,
Mut,t ) Wagemut , Übermut , Frevelmut , Verwegenheit , Waghalſigkeit ,
Vermeſſenheit , Tollkühnheit “ aus Schillers „ Taucher “ , „ Handſchuh “
und „ Kampf mit dem Drachen “ oder aus Uhlands „ Glück von Eden —

hall “ und Heines „Belſazar “ . Solche zweckmäßige Abgrenzungen
und Erklärungen von Synonymen , die , von jeder rhetoriſch - dialek⸗
tiſchen Manier frei , ſich an den vorliegenden Leſeſtoff eng anlehnen ,

tragen das Ihre dazu bei , den Mängeln des Sprachvorrates ab —

zuhelfen und das Sprachgefühl für die feineren Unterſchiede zu

ſchärfen . Dieſe gelegentliche mündliche Behandlung ſynonymer Be⸗

griffsgruppen darf jedoch erſt auf der Oberſtufe zu einer ſchriftlichen

Abhandlung emporſteigen . —

Auch Aufgaben , die in anderer Richtung eine ſelbſtändigere

Darſtellungsfähigkeit verlangen , fließen aus dieſen Dichtungen . Be⸗

achten wir , in wie hervorragendem Maße ſich einzelne Balladen durch
eine anſchauliche Handlung auszeichnen : faſt nichts iſt beſchrieben
und geſchildert , alles iſt in dramatiſche Handlung umgeſetzt , ſo daß
das ganze Bild des Vorganges dem Leſer körperlich und lebendig
vor Augen ſteht . Liegt es da nicht nahe , intereſſante Situations⸗

bilder herauszugreifen und als Gemälde ſchildern zu laſſen ? Es

wird allerdings nötig ſein , daß die Vorbeſprechung des Themas die

Momente , auf die es ankommt , ihrer Bedeutung nach würdigt , und

daß entſprechende Muſterſchilderungen den Anfänger in die Dar —

ſtellungsform und in die ſtiliſtiſchen Handhaben einführen . Lohnend

iſt auch einmal der Verſuch , die Kette der Handlungen eines Dicht —

werkes , z. B. Schillers Bürgſchaft , in einen Illuſtrationscyklus auf —

löſen zu laſſen . Man vergegenwärtige ſich , was wir über die Er —⸗

ziehung zum „maleriſchen Sehen “ ausführten . —

Wir ſind davon überzeugt , daß eine Behandlung der Dichtungen

epiſchen Charakters nach ſo mannigfach wechſelnden Geſichtspunkten

1) Vgl . Vollert , Lehrpr . Nr. 17 ( 1888) , Über die Behandlung der um

Mut und Treue ſich gruppierenden ethiſchen Begriffe aus Gedichten der IV und

III . — Stiliſtiſche Behandlung von ſynonymen Wörtern auf der Mittelſtufe in

der Sammlung ausgeführter Stilarbeiten ( ein Hilfsbuch für Lehrer bei Erteilung

des ſtiliſtiſchen Unterrichts IV für Mittelklaſſen ) von Hentſchel und Jung⸗

hänel , 1882 . S. 26s8 ff.
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gerade am nachhaltigſten darauf hinwirkt , den Gedanken - nud An —

ſchauungskreis und den Sprachſchatz des Schülers zu verbreitern
und zu vertiefen . Der aus dem Dichtwerk gewonnene Gedanken —

inhalt iſt für ihn ein theoretiſcher Erfahrungsquell ; er hat zwar die

Dinge nicht praktiſch durchlebt , aber geiſtig erſchaut . Das Durch —
dringen dieſes theoretiſchen Erfahrungſtoffes in einer möglichſt viel —

ſeitigen und lebendigen Reproduktion ſchließt in ſich ein ewig bilden —
des Element : es entwickelt nicht nur die ſtiliſtiſche Gewandtheit , die

logiſche Kraft und Gründlichkeit , ſondern es weckt auch das Gefühl
für die Schönheit und den Sinn für große ethiſche Gedanken . “)
Demnach fließt aus den Epen und Balladen unter
allen verfügbaren Stoffen der reichſte Quell für die

Stilübungen der Mittelſtufe .

N .

Unter den Balladendichtungen haben wir die Goethe ' ſchen noch
nicht gewürdigt , weil wir ihrer Bearbeitung und Ausſchöpfung im

Schüleraufſatz eine Ausnahmeſtellung einräumen .
Den allgemeinen Grundzug haben ſie mit den Balladen Uhlands

und Bürgers gemeinſam . Sie ſind durchaus dramatiſch gehalten ; ö
die einfache Sprache verzichtet auf Wirkung durch äußeren Schmuck ; EJ0

ihre Kürze und Gedrungenheit liebt das Geheimnisvolle , das Sprin⸗
gende der Handlung und zeichnet den Moment ſo meiſterhaft , wie
nur eine echte Ballade kann . Allerdings haben ſie nicht das Feuer
der Bürger ' ſchen und die Ideentiefe der Schiller ' ſchen , ſie wollen
nicht auf Herz und Gemüt in ſo hohem Grade erwärmend und er —
hebend wirken . Die Vorzüge ihrer Schönheit ruhen in „ der unend —⸗
lichen Klarheit der Gegenſtände , in einer gleichſam ſpielenden Leich⸗
tigkeit der Behandlung , einer milden Ruhe der Darſtellung , einer
Durchſichtigkeit der Sprache “ . Den weſentlichen Unterſchied und
ihr charakteriſtiſches Merkmal erkennen wir alſo hierin : dort iſt der
im Kampfe ſich bethätigende Menſch , der individuelle und ideale
Charakter , Hauptgegenſtand der dichteriſchen Geſtaltung , hier der
Vorfall , die Umgebung , die Scene mit den in ihr ſich bewegenden ,
meiſt leidend ſich verhaltenden Perſonen . „ Der Dichter führt uns
gar keine Begebenheit vor , in welcher der Menſch handelt , ſondern
nur eine Scene ; nicht das bewegte , fortſchreitende Leben , ſondern

1) Vgl . Hiecke a. a. S. S. 193.
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